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1851 .

O Die Lage Frankreichs .

Non der franz . Gränze , 8. Dez . Das äußere Leben
in Straßburg ist wieder ganz das gewöhnliche ; die schlechten
Elemente sind eingeschüchtert und haben sich vor der Hand
wenigstens in unfreiwilligen Ruhestand versetzt . Die Pläne
der Propaganda für das nächste Jahr sind - vereitelt ; doch ist
darum der Geist der Revolution noch nicht verschwunden ,
und es wird zu seiner definitiven Besiegung vor allen Dingen
erforderlich sein , daß man ihn nicht blos in seinen Sympto¬
men , sondern auch in seinen letzten Ursachen bekämpft . Eine
Erneute mit Waffengewalt Niederschlagen ist viel , ist das zu¬
nächst Noihwendige , aber es ist nicht Alles ; es befriedigt
die Gegenwart , aber cs genügt nicht für die Sicherheit der
Zukunft . Um auch diese vor neuen Revolutionen sicher zu
stellen , muß noch etwas Anderes als die Waffengewalt zu
Hilfe gerufen werden . Diese erfüllt ihre Aufgabe , indem sie
die Gesellschaft vor der rohen Gewalt schützt ; ihr zur Seite
aber muß nun der organisirende Geist treten , der ordnend
über den Wassern schwebt und eine neue Welt aus dem Chaos
der revolutionären Zustände emporsteigen läßt . Der Zustand
Frankreichs ist aber vor wie nach ein revolutionärer ; die
Militärdiktatur ist die Nothwendigkeit für diesen Zustand ,
nimmermehr aber kann sie mehr sein , als ein Uebergang ; siekann nur Mittel sein , nie Zweck . Die Schwierigkeiten fürden Präsidenten der „ Republik " werden daher jetzt erst be¬
ginnen ; bisher hat er mit der Mehrheit der Nationalver¬
sammlung das Prinzip der Ordnung verfochten ; auf diese
Unterstützung hat . er verzichtet ; er steht nun allein oder we¬
nigstens in anderer Umgebung . In der Armee hat er das
Mittel , den lauernden Feinden der Gesellschaft zu imponiren ;
es wird sich nun zeigen müssen , in welcher Weise er die weit
höhere und schwerere Aufgabe löst , die Gründe der politi¬
schen Krankheit zu beseitigen , an der Frankreich seit 60 Jah¬
ren leidet . 4Oie wiedcrkehrenden Revolutionen sind nur die
Symptome dieser Krankheit ; wenn man einen im Irrsinn
Rasenden fesselt und ihm die Zwangsjacke anlegt , so ist er
darum noch nicht geheilt .

Frankreich bedarf allerdings der Zwangsjacke ; aber ein
Arzt , der mehr ist als ein Pfuscher und Quacksalber , wird
nicht meinen , daß es damit gethan sei. Der Absolutismus
des Kaiserthums hat die Revolution eben auch nur materiell
besiegt ; er hat die Monarchie hergestellt , aber die Zentra¬
lisation , eines der Grundübel Frankreichs , nur gesteigert .
Das Kaiserthum sank in Trümmer und die legitime Monar¬
chie trat die Erbschaft an . Sie schuf die konstitutionelle Form
statt der absoluten ; aber auch sie huldigte dem Prinzip der
Zentralisation , und führte ein konstitutionelles Gebäude auf ,
das keine festen Grundlagen hatte . Die Folgen hat der Le¬
gitimist Raudot , auch ein Mitglied der aufgelösten National¬
versammlung , aber darum kein Schwätzer , in einem kleinen ,
aber gedankenschweren Schriftchen im Detail entwickelt . 11
taut rvkaire la Nation, rief der geistvolle Fievee im Jahr 1815
aus ; aber man achtete nicht auf ihn . Die legitime Monar¬
chie sank ; das Julikönigthum folgte . Frankreich hatte eine
Periode glänzender materieller Entwicklung ; aber die politi¬
sche Krankheit zehrte im Geheimen fort , und die Februar¬
revolution enthüllte die geheimen Schäden auch dieses Zu¬
standes . Eine Republik wurde improvisirt und gab sich eine
Verfassung , die den innern Krieg zwischen den politischen
Gewalten des Staats zur unausbleiblichen Folge hatte . Die
Februarrevolution rief die Republik ins Dasein,

' d. h . das
nävrische Ding , das man so taufte . Sie war das Werk ge¬
heimer Verschwörer , sozialistischer Komplotte ; allein in der
Wahl einer Versammlung mit monarchischer Mehrheit zeigte
sich sofort die Revolution des monarchischen Geistes . Sie
zeigte sich noch mehr in der Wahl des Prinzen Ludwig Na¬
poleon , der den Sieg über einen Mann der honetten Repu¬
blik davon trug , der eben in furchtbarem Kampfe die Feinde
der Gesellschaft niedergeschmettert und sich Ansprüche auf den
Dank des Landes erworben hatte .

Im Vertrauen auf die Spaltungen der Monarchisten , die
Sympathien der Armee und den Zauber des Namens , der
sie einst geführt hatte , unternahm der Präsident den Sturz
der gesetzgebenden Versammlung und sieht sich nun als
alleinigen Gebieter am Ziel seiner Wünsche . Die kräftige
Niederschlagung des sozialistischen Aufstandes , die Durch¬
kreuzung verderblicher Pläne verdient ihm den Dank nicht
blos Frankreichs, . sie sichert ihm die Unterstützung auch
Solcher , die eigentlich nicht zu seiner Partei gehören ; allein
seine Stellung ist darum nicht minder eine schwierige . Dem
Siege des Schwertes , wie wir oben gesagt , muß der des
Geistes folgen . Daß er unter dem Eindruck des Augenblicksund im Besitz der Macht die verlangte Verlängerung seiner
Macht erlangen wird , bezweifeln wir nicht ; allein Frankreich
wird nur dann gerettet werden , wenn an die Heilung der
Grundübel gedacht wird , an denen die Gesellschaft leidet .
Er wird daher in mancher Hinsicht sich nicht damit begnügen
dürfen , die Akte seines großen Oheims zu kopiren ; er wird
die Uebel beseitigen müssen , an denen Frankreich unter dem
Absolutismus und dem Konstitutionalismus in gleicher Weise
gelitten hat . Ohne Dies wird Frankreich nicht zu dauernder
Nuhe gelangen . Wenn dem Präsidenten gelingt , für Frank¬
reichs Zukunft nicht minder zu sorgen , als für die Noth

des Augenblicks , dann wird sein
'
Name allerdings im Lichte

eigenen Glanzes in der Geschichte glänzen .

Deutschland .
-si Karlsruhe , 10 . Dez . Heute Morgen nach 10 Uhr

ist Hr . Thiers mit dem ersten von Kehl kommenden Zug hier
angelangt , und ohne Aufenthalt nach Frankfurt weiter ge¬
reist . Man vermuthet , er werde sich von dort über Brüssel
nach England begeben . Nachrichten aus Paris besagen , er
sei wegen Unpäßlichkeit aus dem Gesängniß entlassen , aber
unter polizeiliche Aufsicht gestellt worden . Auf seiner Reise
wurde er bis an die badische Gränze von einem Pvlizeikom -
missär begleitet . Seinen Aeußerungen nach wäre die Reise
nicht mit seinem Willen erfolgt .

ss- Karlsruhe , 10 . Dez . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt , Nr . 67 , enthält eine Bekanntmachung des gr .
Justizministeriums : die Verordnung über den Dienst der
Gerichtsboten und Vollstreckungsbeamten betreffend . Wir
werden darauf zurückkommen .

K Bruchsal , 9 . Dez . Die Sitzungen des Schwurgerichts
haben heute begonnen . Der Präsident desselben , Hofgerichts -
Rath Prestinari , legte in seiner Ansprache an dieGeschwornen
denselben hauptsächlich an das Herz , bei ihren Wahrsprü¬
chen sich lediglich an die Thatsachen zu halten . Eine Be¬
merkung , welche durch die , wenn auch noch jungen , Erfah¬
rungen über die Thätigkeit der Schwurgerichte gerechtfertigt
wird . Von den Geschwornen waren zwei nicht erschienen .
Einen hatte der Tod abgerufen . Ein Anderer war durch
ärztlich bezeugte Krankheit abgchalten . Zwei erschienene
Geschworne wurden ebenfalls für entschuldigt erachtet und
ihrer Mitwirkung enthoben . Der Eine hatte ein ärztliches
Zeugniß vorgelegt , wonach er an einem Auge erblindet , am
andern , erst vor kurzem operirt , der nöthigen Sehkraft ent¬
behrte . Der Andere , Oberkirchenrath Zimmermann zu
Bühl , hatte die Dringlichkeit seiner Anwesenheit bei seiner
Pfarrgemeinde nachgewiesen , und ebenso die Unmöglichkeit
einer Aushilfe in dieser pricsterraren Zeit bescheinigt . Trotz
der Anstände des Staatsanwaltes , die auf dem Buchstaben
des Gesetzes fußten , fand der Gerichtshof in den Bedürfnis¬
sen der Pastoration seiner Gemeinde für den Geschwornen
einen Entschuldigungsgrund . Die nachfolgende Verhand¬
lung wird ihnen in genauem Vortrage nachgetragen werden .
Bemerkt muß hier nur noch werden , daß die am Nachmittag
in geheimer Sitzung vorgenommene Verhandlung mit einer
Freisprechung endigte .

^ Heidelberg , 8 . Dez . Seit dem vorigen Jahre be¬
steht hier ein Sparverein , über dessen Fortgang die Spar -
pfieger am Ende des verflossenen Monats , als dem Schlüsse
der diesjährigen Periode , Bericht erstattet haben .

Dieser Fortgang war hiernach nicht ein bloses Fortbe¬
stehen des Vereins , sondern ein wirkliches Fortschreiten
der Vereinssache , weil sich die Zahl der Sparer ansehnlich
vermehrte . Während im vorigen Jahre 126 Sparer dem
Verein beigetreten waren , ist die Zahl derselben im laufen¬
den auf 146 angewachsen . Die meisten Personen sind Be¬
wohner der Stadt ; doch war das Bemühen der Sparpfleger ,
den Verein auch auf solche Einwohner benachbarter Dorf¬
gemeinden auszudehnen , welche in der Stadt ihrem Ver¬
dienste nachgehen , nicht erfolglos . Die Mitglieder des Ver¬
eins sind mehr als zur Hälfte weibliche Personen , die in
ihrem Erwerb auf sich allein gewiesen sind . Die Einnahmen
stiegen während der siebenmonatlichen Sparperiode auf 580 fl .
49 kr., während im vorigen Jahre das Ergebniß einer nur
viermonatlichen Sparperiode bei 126 Sparern 273 fl. 22 kr.
betrug .

Auf geschehene Anfrage zeigte sich bei den Sparern in
diesem Jahre seltener als im verflossenen das Begehren nach
Naturalien , und die Meisten erhielten daher ihre Ersparniß
baar zurück .

Mit Freuden erwähnen wir , daß der Sparverein während
des letzten Jahres auch durch Geschenke unterstützt wurde .
Sie beliefen sich auf 25 fl. 36 kr. Da nun außerdem von
einem in der hiesigen städtischen Sparkasse eingelegten Kapi¬
tal von 150 fl. ein fünfmonatlicher Zinsbetrag von Ist . 52kr .
mit dem 1 . Dezember dem Verein zugut kommen wird , so
kann schon jetzt eine Dividende von 27 fl. 36 kr. unter die
fleißigen Sparer vertheilt werden . Wir hoffen , daß auch
Dies für Manche eine Aufmunterung sein soll, sich an dem
Sparverein immer mehr zu betheiligen , und daß überhaupt
die Vortheile , die er demUnbemittelten bietet , sowohl bei uns
immer mehr erkannt werden mögen , wie anderwärts , wo die
gleiche Nothwendigkeit vorhanden ist, der zunehmenden Ver¬
armung entgegen zu wirken . Der Gewinn , den solche In¬
stitute haben , besteht nicht allein darin , daß mit leichter Mühe
oft ganz hübsche Summen nach und nach für die Zeit des
Winters zurückgelegt werden können , die sonst unversehens
durch die Hand gegangen wären , sondern wichtiger noch ist,
daß dadurch der Sinn für Sparsamkeit und Ordnung ge¬
weckt und gerührt , und so eine reiche Quelle materieller
und sittlicher Noth verschlossen wird .

II
* Mannheim , 9 . Dez. Heute begannen die Schwur¬

gerichts - Sitzungen des zweiten Quartals . Von den Ge¬
schwornen war ein Einziger , der pensionirte Lehrer Zenkel ,
ohne gehörige Entschuldigung ausgeblieben , welchen der
Schwurgerichts -Hof in eine Strafe von 25 fl. verurtheilte .
Hierauf wurde der Angeklagte Andreas Huber vorgeführt .
Derselbe ist 48 Jahre alt , Maurer , und ansäßig zu Aders¬
bach , woselbst er sich eines gefährlichen Diebstahls schuldig
gemacht hatte . In einer Scheuer der dortigen grundherrlich
v . Gemmingen

'
schen Besitzung hatte der Getraidehändler

Seligmann Wolfs , welcher erstere gemiethet , Reps aufgespei¬
chert . Der Angeklagte stieg mittelst einer Leiter , indem er
einige Ziegeln des Daches abdeckte , in der Nacht vom 14 .
bis 15 . Juli d. J . in die Scheuer ein und entwendete daselbst
eine Quantität Reps,

' im Werthe von ca. 2 fl. Der Eigen -
thümer des Repses entdeckte bald nach vollbrachter That den
Diebstahl und ließ an Ort und Stelle gerichtlichen Augen¬
schein vornehmen , welcher das Verbrechen konstatirte und
bald darauf auch zur Entdeckung des Thäters führte . An¬
dreas Huber hatte nämlich zu der oben angegebenen Zeit ver¬
schiedenen Personen Reps zum Kaufe angeboten und solchen
in - der That auch endlich an einen mittlerweile gestorbenen
Israeliten in Bischofsheim um den Preis von 49 - 53 kr.
verkauft . Er wurde deßhalb gefänglich eingezogen und be¬
kannte sich auch bald darauf bei seinem Verhöre zu dem Ver¬
brechen , dessen er auch heute in allen Details geständig ist.
Der Angeklagte hat einen sehr schlechten Leumund , war durch
seine Leidenschaft für den Branntwein Physisch und moralisch
herabgckommen , arbeitsscheu und oft schon am frühen Mor¬
gen betrunken ; seine Kinder — er ist Wittwer — werden
auf Gemeindekosten erhalten . Alles bisher Gesagte zusam¬
mengefaßt , ließ keinen Augenblick bezweifeln , daß die Ge¬
schwornen die gegen Andreas Huber von dem Staatsanwalts -
Substituten Hofgcrichts - Assessor Roßhirt erhobene Klage für
begründet erachten und die an sie gestellten Fragen zu seinem
Nachtheil beantworten würden . In Anbetracht der von dem
Vertheidiger des Angeklagten , Obergerichtsadvokat Gernandt ,
geltend gemachten Strasmilderungsgründe erkannte jedoch
ver Gerichtshof nicht auf die höchste Strafe für das Verbre¬
chen des gefährlichen Diebstahls und verurtheilte den Andreas
Huber zu einer zweijährigen Arbeitshausstrafe , unter jähr¬
licher sechswöchentlicher Einzelhaft , 14 Tagen Hungerkost
und nachträglicher Stellung unter polizeiliche Aufsicht für
die Dauer von zwei Jahren .

ff Von der untern Murg , lO .' Dez . Aus dem be¬
nachbarten Elsaß , namentlich aus den Bezirken von Weißen¬
burg , Lauterburg und Selz , erhalten wir wiederholte zuver¬
lässige Mitthcilungen , wonach die Ereignisse in Paris die
jenseitige Bevölkerung zwar allerdings überrascht haben , ihr
aber keineswegs ganz unerwartet gekommen sind , weil man
auf eine Krisis gefaßt war , von welcher Seite sie auch her¬
beigeführt würde . Jndcß neigt sich die öffentliche Meinung
unzweideutig dem Präsidenten der Republik zu, nicht so fast ,
weil man den Staatsstreich billigt , als vielmehr weil er die
Macht hat und man hofft , daß es ihm durch dieselbe gelin¬
gen werde , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten .
Denn um diese oder jene Staatsform kümmern sich die Leute ,
zumal die Landbevölkerung , wenig ; ob Monarchie oder Re¬
publik , ist ihnen gleichgiltig , wenn sie nur in ihren Verhält¬
nissen nicht gestört werden . . Man liest jetzt häufig in deut¬
schen Blättern : „ Frankreich wird wohl die Republik behal¬
ten , aber seine Freiheit verlieren ." Die elsässer Bauern
und Bürger aber sagen : Die Republik hat uns bisher nicht
mehr Freiheit gebracht , als früher die Monarchie Ludwig
Philipp ' s , und wenn Ludwig Napoleon die Ruhe aufrecht ,
die Ordnung und Gesetzmäßigkeit im Gang zu erhalten ver¬
mag , und dafür sorgt , daß Handel und Verkehr geht , und
wir in Steuern nicht höher belastet sind, als unsere badischen
Nachbarn — dann wollen wir schon ein bischen republika¬
nische Freiheit in die Schanze schlagen . Aber Das ist' s ,
was bei der Bevölkerung eine trübe Stimmung hervorruft ,
daß man die Sache noch nicht für beendigt hält und Ludwig
Napoleon nicht gesichert glaubt , daß somit noch neue Stürme
bcvorstchen — und Nichts fürchtet das Landvolk mehr , als
neue Unruhen oder gar Krieg .

x Kehl , 9 . Dez . Hr . Thiers ist heute Abend 7 */ , Uhr
mit Reisepaß des franz . Ministeriums des Innern , unter
Begleitung des Friedenskommiffärs Wiedenbach , aus Paris
hier angekommen , und will sich von hier aus nach Frankfurt
begeben .

N Freiburg , 9 . Dez . Heute wurde der wackere Bürger¬
meister Rieder , den der großh . Landeskommiffär nach Be¬
siegung des Aufstandes eingesetzt hatte , wieder einstimmig
zum Bürgermeister gewählt .

( -) Stuttgart , 8 . Dez . Auch hier zeigen die Behörden
einige Energie gegen die Umtriebe der Gesellschaften . Der sog .
Arbeiterbildungsverein hatte die Warnungen in den
Wind geschlagen , bei seinem erlaubten Zwecke zu bleiben
und sich nicht , durch den Vvlksverein verlockt , der seine
Mitglieder sämmtlich zu den Volksvereinö -Versammlungen
ein - für allemal einlud , mit Politik weit mehr als mit der

Arbeiterbildung zu beschäftigen . Letzten Samstag nun wurde
der Kassier des Vereins verhaftet , ihm seine Bücher mit dem



vollständigen Mitgliederverzeichnißund andern Dingen ab¬
genommen , und auf den Grund der eingeleiteten Untersu¬
chung bereits mehrere der gravirtesten Mitglieder ausgewie¬
sen. Das Letztere dürfte noch einigen Anderen bevorstehen.

Die Gemeinderaths - Wahlen haben heute wieder ihren
Fortgang genommen , ohne aber sich größerer Theilnahme zu
erfreuen ; heute Nachmittag 5 Uhr hatten nicht weiter als 96
ihre Stimmen abgegeben, obgleich noch gegen 3500 im Rück¬
stände waren . Morgen Abend 6 Uhr Schluß der Wahl .

Nach dem „ Staatsanzeiger " ist an Hofrath Fein in Jena
ein Ruf an die Universität Tübingen ergangen , und von ihm
angenommen worden , wodurch unsere Juristenfakultät einen
neuen bedeutenden Gewinn gemacht hat .

In der Abgeordnetenkammer begann heute die Berathung
des Gesetzentwurfs , einige Abänderungen des Bürgerrechts¬
gesetzes betreffend, worüber im nächsten Blatte mit der Fort¬
setzung Näheres .

Berlin , 7. Dez. Der hier versammelte Postkongreß
hat seine Sitzungen gestern beschlossen und geht morgen aus¬
einander .

Berlin , 7. Dez . Vor einigen Tagen theilte der Ju¬
stizminister in den Kammern mit , daß in dieser Session der
Entwurf der neuen Strafprozeßordnung nicht mehr vorgelegt
werden könne. Ursache davon ist theils das Ausbleiben der
Gutachten der Gerichtsbehörden über diesen Entwurf , theils
der Inhalt eingelaufener Gutachten von Sachverständigen .
Zu den letzteren gehört das so eben durch den Professor Keller
veröffentlichte „ Votum des Obertribunalpräsidenten vr . Gretze
über die preußischen Schwurgerichte und deren Reform " .
Der Verfasser , eine anerkannte juristische Autorität , leitet
einen großen Theil der bereits handgreiflich hervorgetretenen
Mängel unseres Geschworneninstituts von dessen plötzlicher
übereilter Durchführung ab. Derselbe vermißt namentlich
jede Leitung und Zurechtweisung der Geschwornen durch
rechtsgelehrte Richter , wie Beides in England vorhanden .
Er will das Institut allmälig verbessert wissen. Dies soll
namentlich dadurch geschehen, daß in Anknüpfung an meh¬
rere Bestimmungen des bestehenden Gesetzes entweder das
Richterkollegium mit den Geschwornen Zusammentritt und
beide gemeinsam über den Fall aburtheilen , oder daß der
Vorsitzende des Gerichtshofes auch den Vorsitz im Geschwor -
nenkollegium übernimmt , und hier auch ohne Votum die nö-
thige Anweisung und Auskunft ertheilt .

Dresden , 7. Dez . Der die handelspolitischen Fragen
der Gegenwart betreffende Theil der Thronrede lautet wört¬
lich, wie folgt :

Der deutsche Zollverein , dessen segensreiche Wirkungen während
seines achtzehnjährigen Bestehens Ich jederzeit in ihrer vollen Be¬
deutung erkannt habe , und dessen Erhaltung und Erweiterung un¬
ausgesetzt Gegenstand Meiner ernstesten Wünsche und Bestrebungen
gewesen ist, hat in Folge der neuerdings geschehenenKündigung des¬
selben eine Erschütterung erlitten , die Ich beklage. Wie eS aber
Meine feste Ueberzeugung ist , daß diese heilsame Schöpfung selbst,
ebenso wie ihre bisherige ungestörte Entwicklung , auf einer billigen
und vorurtheilsfreien Erkenntniß gegenseitiger Ansprüche und Be¬
dürfnisse beruhte , so bin Ich auch darüber nicht im Zweifel , daß jene
Erschütterung eine vorübergehende sein und daß das augenblicklich
gelockerte Band sich schnell wieder und für die Dauer knüpfen werde .
Mit Vertrauen habe Ich daher die beruhigenden Erklärungen ent-

gegengcnommen und erwiedert , mit denen die kön. preußische Re¬

gierung die an die übrigen Zollvereins - Regierungen erlassene Ein¬

ladung zu neuen Verhandlungen begleitet hat . Zu besonderer Ge -

nugthuung hat es Mir gereicht , zu vernehmen , daß die kön . preu¬

ßische Regierung bei dieser Neugestaltung des Zollvereins eine der-

einstige allgemeine Zoll - und Handelseinigung sämmtlicher deutschen
Staaten als Endziel der gemeinsamen Bestrebungen betrachtet . Deß -

halb habe Ich auch mit gleicher Befriedigung diejenigen Schritte be¬

grüßt , welche die kais. österreichische Regierung zur Förderung
dieser Absichten unternommen hat , zumal durch geeignete Sicher¬

stellung jener der Zukunft vorbehaltenen Einigung , an welche sich die

schönstenHoffnungen für Deutschlands Macht und Wohlfahrt knüpfen,
die Wiederbefestigung und Erweiterung des Zollvereins zum Heile
der Gesammtheit gewiß um so leichter herbeigeführt werden wird .

Wien , 5. Dez. (O. P . A. Z .) Der handelspolitische Kon¬
greß , welcher für den 2 . Jan . in Wien einberufen ist , wird

wohl ohne Hinderniß zu Stande kommen. Man hat sich
bereits über die diesem Kongreß vorzulegenden Vorschläge
geeinigt . Bis jetzt sind bereits von Bayern , Würtemberg ,
Sachsen und den beiden Hessen Beitrittserklärungen einge¬
troffen , und es wird versichert , daß die beiden erster» Staa¬
ten sich auch schon zustimmend über die Grundzüge jener Vor¬
schläge geäußert hätten , welche ihnen von unserm Kabinet
ausführlich mitgetheilt worden sind . Von Berlin ist bis

heute noch keine Antwort erfolgt .
» Wien , 6. Dez . Die „Oesterr . Corresp ." ( Organ

der Regierung ) läßt sich über die Vorgänge in Paris also
vernehmen : „ Wenn der von L . Napoleon begonnene Staats¬
streich im vollen Umfang gelingt — und bis zur Stunde ist
kein Ereigniß eingetreten , welches diese Voraussetzung zu
entkräften vermag — , so dürfte die nächste und unausbleib¬
liche Folge desselben sein , daß die überschwängliche Macht
des parlamentarischen Prinzips in Frankreich gebrochen wer¬
den wird . Unter dem Deckmantel der Formen spannen die
vielfarbigste Jntrigue und persönlicher Ehrgeiz ihr gefähr¬
liches Netz . Das Streben , die bestehende Staatsgewalt zu
stürzen, um eine andere m ^>ett» gehaltene an deren Stelle zu
setzen , war dort permanent geworden und hatte sich in alle
politischen Kreise ohne Ausnahme eingerottet . In diesem
Sinne ist der ächte Gedanke der Legitimität in Frankreich
mannichfach getrübt worden . Der Werth der Formen ward
über die Gebühr hoch angeschlagen und dem reellen Gehalte
des Staatslebens nachgesetzt .

Wir müssen daher wünschen, daß der Präsident das große
Experiment glücklich zu Ende zu führen und das von Leiden¬
schaften und zerrütteten Ideen tief zernagte Frankreich zu
regeneriren im Stande sei .

Seine Mission scheint hiermit eine wahrhaft weltgeschicht¬
liche geworden zu sein."

Frankreich.
-b

* Aus Frankreich , 8 . Dez . Der Zustand des Landes
ist fortwährend ein befriedigender . Daß es nicht ohne Auf¬
standsversuche und Erzesse in den Provinzen abgehen werde ,
war vorauszusehen ; der Kraftentwickelung der Behörden
gelingt es jedoch überall , der vereinzelten Bewegungen Mei¬
ster zu werden . Was sie darin unterstützt , ist die wahrhaft
überraschende Zuverlässigkeit der Armee ( von der nicht ein
einziger Mann die Fahne verlassen hat ) , die Energie , mit .
der man sogleich die Führer der revolutionslustigen Partei
bei den Ohren genommen hat , und namentlich auch der Um¬
stand, daß keine Klasse der Bevölkerung sich zur Widersetz¬
lichkeit geneigt zeigt, als die sozialistische, d . h . die revolutio¬
näre von Profession und unter allen Umständen . Die Ar -
beiterbcvölkerung , die sonst den Troß des Aufruhrs zu bilden
pflegte, hat diesmal nur in ganz geringer Zahl sich betheiligt .
Der Widerstand ging fast nur von den geheimen Gesellschaf¬
ten aus , und diesen Banden wollte kein Theil der Nation ,
am wenigsten die Armee , das Heft in die Hände geben.

Was nun die Vorkockmnisse auf dem Lande und in den
Provinzialhauptstädten betrifft , so möge hierüber Folgendes
erwähnt werden . In Lyon waren die strengsten Vorsichts¬
maßregeln angeordnet . Die Stadt blieb, unbedeutende Er¬
zesse ausgenommen , vollständig ruhig . Die Arbeiterbevölke¬
rung der Vorstadt Croir -Roufse nahm keinen Theil an den
Planen der Sozialisten . Dagegen gab es einzelne Zusam¬
menrottungen im Rhone - und Ain - Departement , und man
sprach davon , daß aufrührerische Haufen auf dem Weg nach
Lyon seien, um den Aufstand dort zum Ausbruch zu bringen .
Gleichzeitig wurden in der Stadt Versuche gemacht , die
Truppen zum Abfall zu bringen . Man sandte Militärab¬
theilungen aus , welche die Banden leicht zersprengten , und
entfaltete in der Stadt eine Truppenmach

'
t, die den geheimen

Gesellschaften den Muth benahm , Etwas zu unternehmen .
Ein Aufstandsversuch in der Nähe von Privas hatte für

den Augenblick ein ernsteres Ansehen, wurde jedoch ebenfalls
Kalo unterdrückt . Eine Bande von 800 Mann rückte auf
die Stadt an . Gendarmerie und Linientruppen eilten ihr
entgegen . Es wurden Schüsse gewechselt, welche beiderseits
Verwundungen zur Folge hatten . Die Aufständischen er¬
griffen alsbald die Flucht ; 12 derselben wurden mit den
Waffen in der Hand sestgenommen.

In der Nähe von Ger gingen Gerüchte über einen beab¬
sichtigten Einfall der Flüchtlinge zu Genf . Sie haben sich
jedoch nicht bestätigt .

Aus dem Saüne - und Loire -Departement erfährt man ,
daß sich dort ebenfalls Banden bildeten , welche brand¬
schatzend und die Staatskassen plündernd die Gegend durch¬
zogen. Die Sturmglocke und der Generalmarsch ertönte an
verschiedenen Orten . Angesehene Bürger bemühten sich , die
Tumultuanten zu beschwichtigen. Darunter ein Hr . Re -
nouard von Clugny , welcher so schwer verwundet wurde ,
daß man an seinem Aufkommen zweifelt . 7- bis 800 Be¬
waffnete , meistens mit Säcken ( zur Plünderung ) versehen ,
erschienen am 5. d . Abends vor Ehalons an der Saone . Es
kam zu einem kleinen Gefecht , in welchem mehrere Aufstän¬
dische fielen, worauf sich diese zerstreuten . Von diesen Haufen
wurden zu St . Gengour die Kassen des Generaleinnehmers
geplündert und bei einem reichen Privatmann 2000 Fr . ge-
brandschatzt. Das Einschreiten des Militärs und der
Kriegszustand haben diesem anarchischen Treiben ein Ende
gemacht.

Auch in Toulouse , Rheims , Dijon , Chagny , Poligny
( Jura ) , Thiers ( Puy - de-Dome ) , Marseille haben Ruhe¬
störungen , jedoch von geringfügiger Art , stattgefunden . Man
hat überall die Rädelsführer gepackt und die revolutionären
Blätter unterdrückt .

Ueber die Vorfälle zu Mühlhausen am letzten Sonntag ,
6. d . , sagt der „ Elsässer " : „ Sonntag Nachmittag hat
eine ziemlich zahlreiche Zusammenrottung , meistentheils aus
Neugierigen bestehend, in dem neuen Quartier stattgefunden .
Einige Individuen versuchten die Menge anzureden ; andere
ließen aufrührerische Rufe hören . Da die Aufforderungen
zum Auseinandergehen ohne Resultate geblieben sind , so wur¬
den Abtheilungen von Kürassieren und Gendarmen beauf¬
tragt , die Straßen zu säubern und mit der flachen Klinge die
Widerspenstigen fortzujagen .

„ Etliche zwanzig der größten Lärmer wurden verhaftet und
zehn der Aufstifter bei Nacht nach Ensisheim geführt . Man
hat bei mehreren Gefangenen Dolchmeffer gefunden , und
Einer war mit einer zugeschliffenen Feile bewaffnet . Es ist
zu bemerken, daß fast keine Arbeiter in den Gruppen waren ,
blos ein Einziger befindet sich unter den Gefangenen . Man
nennt als unter den Gefangenen den Hrn . Ehauffour , frühe¬
ren Advokaten, Kommandanten der Nationalgarde von Alt-
kirch , einen Hrn . Pelerin , Maler , welcher schon in dem
Straßenauslauf vom 14. Juni angeklagt war , und einen
Hrn . Ziegler , welcher mit einet großen Familie der Industrie
verbündet sein soll ."

** Paris , 7. Dez . Unter den vielen Gerüchten , denen
man über die neuesten Pariser Vorgänge begegnet , taucht
besonders eines in verschiedenen Formen wiederholt auf ,
darin bestehend , daß ein Komplott unter den Häuptern der
monarchistischen Parteien bestanden habe, um den Präsidenten
der Republik aufzuheben und nach Vincennes zu schicken.
L. N . Bonaparte sei diesen Herren zuvorgekommen und habe
sie selbst dorthin geschickt. Das Gerücht , das seinen Ursprung
in bonapartistischen Blättern hat , geht jetzt so weit , einem
Staatsmann das Wort in den Mund zu legen : „ Einen Tag
später wäre L . Napoleon nach Vincennes , und einen Monat
später nach Clichy gegangen ." Man sollte doch nicht ver¬
gessen zu fragen , wann denn Hr . Thiers — denn er soll
dieser Staatsmann sein — sich so geäußert habe ? Er wurde
am 2. Dez . Morgens früh 4 Uhr verhaftet . Es widerstrei¬
tet allen Regeln der Wahrscheinlichkeit , daß er bei seiner
Verhaftung sich also geäußert habe, und man behauptet auch
nicht, daß es damals geschehen sei . Also wohl im Gcfäng -
niß ? Das ist offenbar noch unwahrscheinlicher . Das Ge¬

rücht von ihm ging aber bereits , als er noch nicht freige¬
lassen war , und man begreift kaum , wie sonst nicht leicht¬
gläubige Blätter derlei Dinge in die Welt hinausschreiben
mögen . Dabei soll nicht in Abrede gestellt werden , daß der
größte Theil der Versammlung sich mit dem Gedanken trug ,
den Präsidenten der Republik früher oder später ein¬
mal der Versassungsverletzung und damit des Hochverrats
anzuklagen , und demgemäß mit ihm zu verfahren ; sie würde
Dieses sicherlich gethan haben , als er die nach der Ver¬
fassung unauflösbare Versammlung gewaltsam auflöste ,
falls sie zum Vollzug die Mittel gehabt hätte . Auch
scheinen Berathungen über die Abwehr eines Staats¬
streichs , den man immer näher ' rücken sah , bereits
unter den Parteiführern und Generalen der Versammlung
stattgefunden zu haben . Ob hier Etwas ausgemacht und
was ausgemacht worden , darüber wird außer den Verhaf¬
teten schwerlich Jemand etwas Authentisches wissen. Hier
aber knüpft die Vermuthung , die Phantasie oder , auch die
absichtliche Dichtung an . Daraus mag auch das Gerücht
stammen , man habe die Landung des Prinzen v. Joinville
oder dessen geheime Ankunft in Paris erwartet , um ihn an
die Spitze der koalisirten Opposition zu stellen .

Viel wahrscheinlicher ist ein anderes Gerücht , welches be¬
sagt, E . v. Girardin habe am 2. Dez . eine wüthende Prokla¬
mation erlassen, worin er schließlich die Absicht , für die Re¬
publik zu sterben, ausspreche . Jndeß , während sie in Paris
verbreitet wurde , habe er auf seinem Redaktionsbureau ganz

^ emüthlich gearbeitet , als ob Nichts vorgesallen wäre . Dies
sieht wenigstens dem journalistischen Taschenspieler und Jn -
triguanten nicht unähnlich .

Dies zur Berichtigung verschiedener Tagesgerüchte .
Als eine bemerkenswerthe Thatsache theilt die „ Pr . Ztg ."

aus einem längeren Bericht ( datirt Paris , den 5 . Dez .) „aus
der Feder eines eben so gut unterrichteten wie zuverlässigen
Mannes " Folgendes mit : . ,

ES ist außer allem Zweifel , daß im Laufe des 1 . Dez . c . einige Le-
gitimistenchefs dem Prinzen L . N . Bonaparte Eröffnungen haben
machen lassen. Sie haben demselben zu verstehen gegeben , daß, wenn
er die Repräsentanten des Berges verhaften lassen wollte , die legiti -
mistische Partei ihm , nach auSgefiihrter Sache , ihre Unterstützung
zu Theil werden lassen und bereit sein werde , sich mit ihm über eine
Revision der Verfassung zu verständigen . Prinz Ludwig hat sich ,
indem er der mit diesen Eröffnungen betrauten Person seinen Dank
aussprach , darauf beschränkt, zu erwiedern : daß die. Seitens einiger
Legitimistenchefs angebotene Annäherung sehr spät komme.

Der Plan , dessen Ausführung in der darauf folgenden Nacht statt¬
fand , war bereits entworfen und beschlossen . Dennoch mögen diese
Eröffnungen nicht ohne Einfluß darauf gewesen sein , daß man im
Elpsce beschloß, die legitimistischen Deputirten nicht verhaften zu
lassen . Erst durch das Auftreten der Letzteren im Laufe des 2 . Dez .
auf der Mairie des 10. Arrondissements hat sich die Regierung ge -
nöthigt gesehen, auch sie verhaften zu lassen.

Abstimmung der Artillerie der Armee von Paris : An¬
nahme , 2441 ; Verwerfung , 43 .

ss- Paris , 8. Dez . Der Präsident der Republik hat fol¬
gende Proklamation erlassen : „ Franzosen ! Die Unruhen sind
unterdrückt . Was auch die Entscheidung dds Volkes sein mag ,die Gesellschaft ist gerettet . Der erste Theil meiner Aufgabe
ist vollbracht ; die Berufung an die Nation , um den Kampf
der Parteien zu beenden, enthielt , ich wußte es, keine ernst¬
liche Gefahr für die öffentliche Ruhe . Warum sollte sich
das Volk gegen mich erheben ? Wenn ich Euer Vertrauen
nicht mehr besitze, wenn Eure Ansichten sich geändert haben ,
so ist es nicht nöthig , ein kostbares Blut zu vergießen ; es
reicht hin , ein entgegengesetztes Votum in die Wahlurne nie¬
derzulegen . Ich werde immer den Ausspruch des Volkes
achten. Aber so lange die Nation nicht gesprochen haben
wird , werde ich vor keiner Anstrengung und vor keinem
Opfer zurückschrecken , um die Versuche der Aufrührerischen zu
vernichten . Diese Aufgabe ist mir übrigens leicht gemacht. Auf
der einen Seite hat man gesehen, wie unsinnig eö war , gegen
eine durch die Bande der Mannszucht vereinigte , von dem
Gefühl der militärischen Ehre und der Ergebenheit gegen das
Vaterland beseelte Armee zu kämpfen. Auf der andern Seite
hat die ruhige Haltung der Bewohner von Paris , die Miß¬
billigung , mit der sie den Aufruhr brandmarkten , laut bewie¬
sen , für wen sich die Hauptstadt aussprach . In jenen volk¬
reichen Stadtvierteln , wo sonst der Aufstand so schnell die auf
seine Aufforderungen so leicht horchenden Arbeiter rekrutirte ,
hat die Anarchie dieses Mal nur einen tiefen Widerwillen für
diese verabscheuungswürdigen Aufreizungen finden können .
Dank der einsichtsvollen und patriotischen Bevölkerung von
Paris ! Möge sie sich immer mehr und mehr überzeugen ,
daß mein einziger Ehrgeiz ist , die Ruhe und das
Glück Frankreichs zu sichern . Möge sie fortfahren ,
der Behörde ihren Schutz zu verleihen , und bald wird das
Land in Ruhe den feierlichen Akt vollbringen , welcher eine
neue Zeit für die Republick eröffnen soll . Gegeben im Palais
des Elysee, den 8. Dezember 1851 . Ludwig Napoleon Bo¬
naparte ."

Der „ Moniteur " enthält ein Dekret , durch welches eine
aus dem Präsidenten des Handelstribunals , den Maires des
2 ., 6. und 8 . Arrondissements , dem Stadtbaumeister Jay
und dem Arzt Arnal zusammengesetzteKommission beauftragt
wird , um den Schaden zu untersuchen, den die unschuldigen
Opfer der Tage vom 3., 4 . und 5. erlitten haben . Der
Scinepräfekt führt den Vorsitz in der Kommission. Für die
ersten Bedürfnisse ist ein Kredit von 200,000 Fr . dem Mini¬
ster des Innern eröffnet worden .

Durch ein Dekret des Präsidenten der Republik werden
die beiden Departements l'Herault und Gard in Belage¬
rungszustand erklärt . Der diesem Dekret vorhergehende
Bericht lautet :

An den Präsidenten der Republik . Paris , 7. Dezember 1851 .
Hr . Präsident ! Die Departements des Herault und des Gard

sind in einer großen Aufregung , die die Führer der sozialistischen
Partei seit langer Zeit mit einer verabscheuungswürdigen Beharr¬
lichkeit unterhalten . UnordnungSspmptome haben sich schon in dieser



Region des Südens kundgegeben und das Uebel würde größere Aus¬
dehnung annehmen , wenn die Regierung sich nicht beeilte , durch
schnelle und kräftige Maßregeln abzuhelfen . Auf keinem andern
Punkt des Landes sind die geheimenGesellschaften mit mehrKühnheit
und einer größeren Einheit organifirt ; sie verbreiten überall die ver¬
derblichsten Lehren und bereiten einigermaßen die Eventualitäten
eines Aufstandes vor . Es ist daher wichtig , die ehrlichen Leute zu
beruhigen , die von einer wilden Minorität ungestraft unterdrückt
und bedroht werden . Zu diesemZweck habe ich die Ehre , Ihrer Bil¬
ligung ein Dekret vorzulegen , welches den Belagerungszustand der
Departements des Herault und des Gard erklärt . Genehmigen re .
Der Minister des Innern , v . Morn - .

Durch ein Dekret des Präsidenten der Republik ist der
Präsekt des Calvados , Peter Leroy , zum außerordentlichen
Kommissär des Jndre -Departements ernannt worden .

Der Minister des Innern hat folgendes Schreiben an den
Oberbesehlshaber der Nationalgarde von Paris gerichtet :

Paris den 7 . Dez . 185l . General ! In mehreren Stadtvierteln
von Paris haben einige Hauseigenthümer die Unverschämtheit ge¬
habt , auf ihre Thüren zu setzen : „Waffen abgeliefert " . Man
konnte begreifen , daß ein Nationalgardist geschrieben haben würde :
„Waffen mit Gewalt entrissen", um seine Verantwortlichkeit dem
Staate und seine Ehre seinen Mitbürgern gegenüber zu wahren ;
seine Schande aber auf der Stirne seines eigenen Hauses einschrei-
ben, empört den französischen Charakter . Ich habe Befehl gegeben ,
diese Inschriften auszulöschen und bitte Sie , mir die Legionen zu
bezeichnen, wo sich diese Dinge ereignet haben , damit ich dem Prä¬
sidenten der Republik ihre Auflösung Vorschlägen kann . Genehmigen
Tiere . Der Minister des Innern . A. v. Mornp .

Der Finanzminister , Hr . v. Casabianca , hat folgendes
Schreiben an den Gouverneur der Bank gerichtet :

Hr . Gouverneur ! Man hat das Gerücht verbreitet , daß ich bei
Gelegenheit der letzten Ereignisse als Finanzminister 25 Millionen
von der Bank zurückgezogen habe. Sie wissen, daß dieses Gerücht
nicht begründet ist ; daß ich mich darauf beschränkt habe , durch eine
Depesche vom 27. Nov . von der Absicht der Regierung , über diese
Summe zu verfügen , Kenntniß gegeben kraft des Vertrags vom
30. Juni 1848 , und daß ich das Ministerium verlassen habe , ohne
diese 25 Millionen zurückgezogen zu haben , welche ich für die Be¬
dürfnisse des Dienstes zurückgchalten habe . Erlauben Sie mir , ich
bitte Sie , die Antwort , welche Sie zukommen lassen werden , zu
veröffentlichen . Genehmigen Sie re. H . v . Casabianca . Paris , den
0 . Dez . 1851 .

Die Antwort des Gouverneurs der Bank , v. Argout , ver¬
öffentlicht heute der „Moniteur " . Die Hauptstellen dersel¬
ben lauten :

Um Ihrem Wunsche zu willfahren erkläre , ich , daß Sie am .27. Nov .
mir die Ehre erwiesen haben , eine Depesche an mich zu richten , in
welcher Sie die Absicht aussprechen , für den Staatsschatz eine
Summe von 25 Millionen Franken , den Rest einer Anleihe von 150
Millionen bildend , zu reklamiren . Der Generalrath der Bank ,
welcher den nämlichen Tag über dieses Verlangen berathen , hat an¬
erkannt , daß sie dem Wortlaut des Vertrags gemäß seien , deren
letzte Abzahlungsepochen nach und nach verlängert worden sind, und
der Staatsschatz hat bis heute (6. Dez .) noch keinen Gebrauch da¬
von gemacht , und seine Rechnung ist noch nicht mit dieser Summe
( 25 Millionen ) belastet worden .

Die 5 . Legion der Nationalgarde von Paris ist aufgelöst
worden .

. Der „Moniteur " enthält heute ein Rundschreiben des
Ministers des Innern , in welchem derselbe die Art , wie die
Wahlen am 20 . und 2 l . -Dezember stattfinden sollen , näher
angibt .

Mehrere gutgekleidete Personen des Stadtviertels St .
Martin haben die Arbeiter , die das Pflaster wieder herstellten ,
welches zum Bau der Barrikaden gedient , mit Flintenschüssen
bedroht .

Die Er -Abgeordneten vom Berg , Ccyras , Carbanisseau ,
Chabert , Chavassieu, Gavarret , Gambon , Guitos , Perdiquierund Nichardet sind die letzte Nacht verhaftet worden .

Der Berichterstatter des „ Morning -Chronicle " ist allein
ausgewiesen worden , der des „Globe " jedoch nicht.

In dem Cher -Departement sind in Folge einiger Unruhen
bedeutende Verhaftungen vorgenommen worden .

Der Präsident der Republik hat gestern eine Deputation
der Geistlichkeit empfangen .

Bei dem Oberbefehlshaber der Armee von Paris , General
Magnan , hat gestern Abend großer Empfang stattgefunden .

Durch ein Rundschreiben des Ministers des Innern sind
den Präfekten die außerordentlichen Vollmachten wieder ent¬
zogen worden , die ihnen in Bezug auf die Absetzung aller
Beamten ertheilt worden waren .

'S Karlsruhe , 10. Dez . Telegr . Nachrichten aus Straß¬
burg vom 9. zufolge hat der Minister des Innern ein Rund¬
schreiben an die Präfekten gerichtet, wonach die denselben aus¬
nahmsweise ertheiltenBesugnisse zur Absetzungund Ernennung
von öffentlichen Beamten als durch die Lage nicht mehr ge¬boten zurückgenommen werden . Der Präsident verspricht in
einer Proklamation vom 8 . seine unbedingte Unterwerfung
unter das Ergebniß der Abstimmung. Eine in Mühlhausen
stattgehabte Emeute , an der sich die Arbeiter nicht betheiligt
haben , ist unterdrückt . Lyon ist ruhig .

Vermischte Nachrichten .
— ** ( Aus dem Repertoire des Welttheaters .) Jffland 's

„Dienstpflicht " , Gemmingen 's „Deutscher Hausvater " , GutzkonsiS
„Zopf und Schwert " und Raupach 's „Vor hundert Jahren " waren
durchgefallen , und das Publikum verlangte noch Bauernfeld ' s
„ Großjährig " , nach Raupach 'S „Zeitgeist " und Lebrün ' s „Ich irre
mich nie" . Sogar Töpfer 's „Pariser . Taugenichts " , welch« uner¬
wartet auf der Bühne erschien , fand Beifall , und man glaubte in
unbegreiflicher Geschmacklosigkeit, daß durch ein solches Stück den
Nationaltheatern könnte aufgeholfen werden . AIS aber bald darauf
Ziegler 's „Parteiwuth "

, Kotzebue 's „ Wirrwarr " , Rossini 's „ Die¬
bische Elster " , Jffland 's „ Scheinverdienst " und „Verbrechen aus
Ehrsucht " , Helberg ' s „Politischer Zinngießer " und Angelp 's „Fest
der Handwerker " ansingen, das Repertoire zu beherrschen, so wurde
der bessere Theil des Publikums angenehm überrascht , als endlich
Bauernfeld 's „Deutscher Krieger " diese Stücke verdrängte . Auffen -
berg 's „ Böses Haus " konnte in Frankfurt nie ohne das Intermezzo
„die Glocke" sortgespielt werden . An Oratorien fehlte cs dort nicht ;
aber statt der erwarteten „ Schöpfung " und des ersehnten „Messias "
kam David ' s „ Wüste." Zuletzt kam man so weit zurück , daß
Kotzebue 's „Häuslicher Zwist " und Nestrop 's „Lumpacivaga -
bundus " die Bühne beherrschten, bis endlich das Theaterjahr mit
Shakespeare 's „Sturm " und Conteffa 's „Unterbrochenem Schwätzer "
geschloffen wurde . Schröder 's „Stille Wasser sind tief " und Jff¬
land 's „Advokaten " kamen im nächsten Jahre an die Reihe , und statt
mit einem Seribe ' schen „Glas Wasser" verlieb zu nehmen, verlangte
man Shakespeare ' s „Wie es Euch gefällt " . Töpfer 's „ Nehmt ein
Erempel daran " wurde nicht beachtet ; Dümas „Genie und Leiden¬
schaft" konnte sich nicht halten . Nach den „gefoppten Chinesen "
traten bedeutende Helden und Liebhaber mit Benedir „Steckbrief " ,
Räder 's „Weltumsegler wider Willen " und Gutzkow 's „ Neuer Welt "
vor die Bühne . Hackländer 's „Geheimer Agent" kommt nicht mehr
von den Brettern , und so lange man Kotzebue's „Gefährliche
Nachbarschaft " nicht weg bringt , bleibt auch „der Hofmeister in
tausend Aengsten" . Die deutschen Nationaltheater schadeten sich
durch zu häufige Aufführung von Kotzebue's „Zerstreuten " . Auf dem
französischen Nationaltheater wurde statt der heimlich einstudirten
Töpfer ' schen „Zurücksetzung" Schiller 's und Picard 's „ Neffe als
Onkel " undHutt 's „Das war ich" gespielt . Das Publikum wünscht ,
daß statt Lortzing 's „Waffenschmied" und statt des Frau v . Weissen -
thurn ' schen „ Es spukt !" Scribe 's „ Diplomat " und Houwald 's
„Fürst und Bürger " auf 'S Repertoire kämen. Eine Besserung des
Geschmackes ist in ' so weit eingetreten , als die früheren Spektakelstücke
jetzt keine Kaffenstücke mehr sind ; besonders seitdem das bessere
Publikum eingesehen hat , daß bei solchen Gelegenheiten zu viel Un¬
fug mit Freibilleten geschieht, und daß das Paradies die Hölle zu
heiß macht . Alles ruft jetzt : „Nur kein Drama ohne Titel !" und
verlangt mit Sehnsucht nach dem „Propheten " ; weil manKotzebue 's
„Verschwiegenen wider Willen " , Sheridan 's „Lästerschulc" und das
ewig sich wiederholende Schauspiel „Lüge und Wahrheit " bis zum
Ueberdruffe hat hören und sehen müssen , C. Sch —n.

Neueste Post .
S Die „ Köln . Ztg ." will erfahren haben , daß am 6. d.

bereits 30 von . L . Napoleon ernannte Mitglieder des Be -
rathungsausschllsses ihre Ernennung abgelehnt hätten . -
Andererseits scheint es doch unzweifelhaft , daß der Pyrami¬denverein und ein Theil der Legitimisten, namentlich Monta -
lembert , sich zu Gunsten des Präsidenten der Republik aus¬
gesprochen haben . General Cavaignac sitzt in Ham in den¬
selben Zimmern , die einst L . Napoleon bewohnt hatte .
Ucber die Verhaftung des Generals Changarnier erzähltdie „ Köln . Ztg ." Folgendes : Als der mit der Verhaftung
beauftragte Polizeikommiffär an dessen Zimmerthür klopfte,
öffnete der bereits angekleidete General die Thür , zeigte zwei
Pistolen und drohte , den Ersten , der hereintrete , vor den
Kopf zu schießen. „ Allerdings , mein General, " sagte der
Kommissär , „ es steht Ihnen frei , mich zu tödten ; Sie werden
einen Familienvater tödten , der seine Pflicht erfüllt , und
Sie werden dadurch um Nichts gefordert sein ." — „ So istes , mein General, " setzte bewegt der Kapitän der republika¬
nischen Garde hinzu , der an der Spitze seiner Soldaten war ;
„ Niemand liebt und achtet Sie mehr, als ich ; aber wir haben
strenge Befehle , und jeder Widerstand wäre fruchtlos ." Nacheinem Augenblick des Zögerns sagte Changarnier : „ Sie
haben Recht ;" er warf Pie Pistolen auf sein Bett , nahm den
Hut und ging .

Nach einer Mittheilung der „Pr . Z ." hat sich die Garni¬
son von Metz, 12,000 Mann , für den Präsidenten erklärt .
Die Abstimmung unter den Truppen , die im Elsaß stehen,
zeigt nach den bekannt gewordenen Listen eine so eminente
Majorität für den Präsidenten , daß die Minorität fast ganz
verschwindet .

Nach einer Mittheilung der halbvsfiziellen „ L. Z . K." , die
viel Wahrscheinlichkeit für sich hat , hätte L. Napoleon eine
vertrauliche Depesche an die europäischen Mächte abgesendet,in welcher versichert wird , sein Verfahren sei eine unver¬
meidlich gewesene , von jeder Selbstsucht entfernte politische
Nothwenvigkeit ; es werde ihm gelingen, die Ruhe zu erhal¬
ten , da er auf die Armee , die Geistlichkeit und die Massendes Volks vertrauen könne.

Die Antwort , welche die preußische Regierung auf die
Einladung zur Beschickung der WienerZollkonferenz gegeben,ist eine vorläufig ablehnende . Als Grund soll hauptsächlich
angeführt werden , daß erst die Resultate des Berliner ZolD
kongresses von Preußen abgewartet werden müßten ; ehe
dieser aber zusammentreten könne, hätten sich erst die han¬
noverschen und preußischen Kammern über den Vertrag vom
7 . September zu äußern .

Zwei Bataillone des preuß . 34 . Infanterieregiments sindvon Köln zur Verstärkung der Garnison nach Trier abge-
gangen .

x * Straßburg , 10. Dez . Wie heut zu Tage den ge¬
ringfügigsten Vorgängen leicht ernste Bedeutungen unter¬
schoben zu werden pflegen, so hat man der gestern erfolgtenBerufung zweier Bataillone des 38 . Infanterieregimentsbeunruhigende Motive unterlegt . Der Grund liegt abereinzig darin , daß man diese Bataillone zur Belohnung fürihre Strapazen in den letzten Feldzügen in Afrika nach Pa¬ris ziehen , und dort neu rekrutiren und ergänzen will , was
schon vor dem Eintritt der neuesten Pariser Ereignisse be¬
schlossen war . Do wird die Sache heute auch von dem
„ Alsacien " erklärt .

Es läßt sich denken , welches Aufsehen es machte, als manplötzlich erfuhr , Hr . Thiers sei hier angekommen. Er hatsich nicht aufgehalten und ist sogleich nach Kehl abgcgangen .Die Nachricht , daß derselbe nach Italien reisen werde , warhier verbreitet ; dieselbe ist jedoch nicht richtig.

Verantwortlicher Redakteur:vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 12. Dezbr . : Lumpacivaga -

bundjls , oder das liederliche Kleeblatt ,
Zauberposse mit Gesang in 3 Aufzügen ;
Musik von A . Müller . -
GZGAGKGGGGGGKGGGGKKGGKG
G 0 .042. Lurch alte Buchyanvlungen :st zu WG haben , in Karlsruhe durch dieG . Breww '- GG sche Hofbuchhanvlung : GG Neuer praktischer Z
G Univerfal -Brieffteller R
R für das geschäftliche und gesellige Leben. I
N Ein Formular - u . Musterbuch zur Ab - M
^ fafsung aller Gattungen von Briefen , AM Eingaben , Kontrakten , Verträgen , Tcstamen - W
d ten , Vollmachten , Quittungen , Wechseln, An - W
A Weisungen und andern Geschäftsaufsätzen . G
T Mit genauen Regeln über Briefstyl re . Nebst B
Weiner Auswahl von Stammbuchsaufsätzen W
Wund einem Fremdwörterbuche . Beerbet - G
W tet von vr . L . Kiesewetter . 4te vermehrte ßA
G und verbesserte Auflage . 1851 . 25 ' /^ groß WG Oktav -Bogen , dauerhaft gebunden 54 kr . H
M ( Verl . v. C. Flemming .) AU Goldenes Schatzkästlein I
D für den W
M Bürger und Landmann , G
M eine auserlesene Sammlung von 300 Vorzug - G
Glichen und erprobten Rathschlägen , MittelnMW und Rezepten . 6te Auflage , geh . 54 kr. Von M
M diesem wahrhaft nützlichen und unentbchr - M
M lichen Familienbuch , welches einen Schatz von U
^ werthvollen Sachen für jebe Hauswirthschaft H
M enthält , sind von den früheren 5 Auflagen ge- M
M gen 30,000 Eremplare verkauft worden . Alle, ^
W welche das Buch kauften , schätzen es seiner D
W wirklich guten und zuverlässigen Rathschläge WG und Mittel wegen . Der halbe Thaler , wel - DW chen man für dies Buch zahlt , bringt hundert - DW faltige Zinsen . ( Verl . v . C. Flemming .) W
TIGGGTGSGKOLGHKGGHGTTsG

8 .283 . Im Verlage von A . D . Geisler
in Bremen ist so eben erschienen und vor -
räthig in Karlsruhe in der Herder 'schen
Buchhandlung :
Gründliche Anweisungen zum rich¬

tigen L Hombre -Spiele . 8. eleg . br.
27 kr.

L 'Hombre ist ein Spiel , welches überall zur
Unterhaltung gewählt wird . Zu der Kunst, ein ge¬
schickter L 'Hombre - Spieler zu werden , gibt das
obige Buch eine gründliche Anleitung , sowohl für
Anfänger , als Geübtere . Das Buch hat eine sehr
elegante Ausstattung , bei sehr mäßigem Preise .

11.100. (3) 2. Heidelberg .
Mineralien - Sammlungen als beleh¬
rende und angenehme Weihnachts -

Geschenke .
Die gedruckten Kataloge werden auf Verlangen

frei eingesendet vom
Heidelberger Mineraliencomptoir

in Heidelberg .
Heidelberg , den 2 . Dezember 1851 .

6 .318.( 12) 7. Ü6 ? AI' L lülmplll ' e .
Llixir nrrepsr« pvur les ooias cke Is

Iiouelre par Hk . 6rsoäftvmlne , ineckeeia
üeotiote .

Depot ober FIr . Illilk » , Ourlsr » ! »« .
11.07. (3) 2. Karlsruhe .

kÄllnoi'll KooIIv ,
Kccrl .- ^ rvedvcöyL - Tlvcche - kr .empfiehlt aus bevorstehende Feiertage sein Lagervon :pcnbutcs , Wanduhren , Moberateur - Lampen,Kronleuchter , Landclabres , Leuchter, Vasen , Figu¬ren , Flacons , Arbeitstische in Papiermache , Lchrcib-

zeuge, Lriesdeschwerer, Urisc>- , Herren - und Kamcn-
klccessärs, Mappen , Brieftaschen, parte -monnaics,

Cigarrenetuis , Stöcke , Reitpeitschen, Ligarren -
spitzen, Toitcttegegcnflände, Stumenampeln ,Laffcc-, Eher- u. Tafel -Service , Crystall - Service ,punschtcrrinen , Zuckerwasscrsätzc, Gläser , Pokale ,Huilicrs , Menageres , Srod - u . Gbflkörbc .

'
Laffcc-

dretter , Lheekcsscl , seiner Eher , achtes EstnischesWasser, '
nebst vielen neuen , nützlichen und billigen Ge¬genständen , die sich besonders zu WechwackM -uud Reuzuhrsezekcheu ^e» eignen .

11.231 . (2) 2. Karlsruhe .

Mein Lager von Pariser Früchten , nebst allenSorten Blumen - Blättern in Papier , Percal ,schattirtem Percal , Atlas , Baumwolle - und Seide -
sammt , Gold - und Silbcrsendel , nebst den neue¬
sten Wachs - und Vernts - Blättern , sowie sonstige
Blumengegcnstände erlaube ich mir unter Zusiche¬
rung der billigsten Preise empfehlend in Erinne¬
rung zu bringen .

tLonradvn Haagek .
kk .282 . Karlsruhe .

Rollen -Varinas
das Pfund » 48 kr. , bei ganzen Rol¬
len billiger , ist zu haben bei

L . W . Haasi .
11.287. ' Karlsruhe .— Neue Südfrüchte , —

als :
— frische span . n . italien . Orangen , —

— schöne frische Citronen , —
— frische große Maronen , —

neue spanische Brünetten , Amurellen , VI -
Bordeaux

Zwetschgen , frische Tafel - Mandeln in Schaa¬ken. Malaga - Trauben , Taseifeigen , Rosinen ,Haselnüsse, » « « » riß « ( Bir¬nen, Lbiieots , « emecisuäes , Pfirsiche, Nüsse,Man¬

deln , Kirschen) , Citronat , Orangeat , frische Pistazien , feinsteVanille , Zimmt , Nelken re . empfiehlbilligst tL. «Kriech .
N.285. Karlsruhe . Die ersten frisch geräucherte :
Pommerfchen Gänsebrüste ,westphälischeund Mainzer Schinken, HamburgeiRauchfleisch , Göttinger und BraunschweigeiWürste , Gott . Knackwürstchen , frische acht ,Lyoner Cervelat - und FrankfurterBratwürste, -— Strafib Gänfeleber -Pasteten , —

ger . Lachs, Bückinge, Aale, Bricken,— srischeTurbots,Solles , Cabeljau— frische Schellfische , engl . AusternCaviar , stanz . Geflügel , frische Trüffel . Oliven
Capern , sowie
KIpLZt lll » «» ,11 HlUtt, »«
re. , c . empfiehlt

E . ^ rkrch .
N -234 . ^ Karlsruhe .

Köchingefnch .Es wird auf das nächste Ziel eine perfekteKöchingesucht . Näheres ertheilt die Expedition diesesBlattes .
ll .270. Karlsruhe .

Stelle-Gesuch.
Ein im Rechnungswesen sehr ge¬übter junger Mann , der die besten Zeugnisse be¬

sitzt , sucht eine Stelle als Verwalter ober Rech¬
nungsführer . Nähere Auskunft ertheilt HeinrichRoys in Karlsruhe .— '

« .280. (2) 0 Karlsruhe .
Ankunftsanzeitze und

Empfehlung .
Nach einer länger « Abwesenheit in hiesige Stadt

zurückgckehrt, zeige ich hiermit an , daß ich Avler -
straße Nr . tO wohne, und empfehle mich aufs Reuein allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten .

Leopold Hirsch ,Metall - und Steingraveur ,



U .265 . p ^ 1. Karlsruhe . Die

IG / Braun 'frhe HNfbuchhrrUdlMig!
M empfiehlt für die bevorstehende Festzeit ihr reichhaltiges Lager von M

G Kinder - und Jugendschriften , O

K tle»t8ektzn LlWiktzl » , G
U Bibeln , Andachts und Gebetbüchern , M

I Almanachen und Volkskalendern für 1852, !
^ sowie überhaupt von allen bedeutenden Erscheinungen in ^
D der neueren Literatur . D

U .286 . (2) 1 . Im Verlag der Chr . Fr . Müller ' schen Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu erhalten :

Dienstordnung
für die

Gerichtsbotcn und Vollstreckungsdeamten
im

Großher zogthum Baden .
Amtliche Ausgabe .

Enthält sämmtliche auf den Dienst der Vollstreckungsbeamten , Gerichtsvollzieher und
Geri chtsboten bezügliche Gesetze und Verordnungen .

8 .239 . Bei Nrais 8 Hoffmann in Stuttgart ist neu erschienen:

Vollständiges Wörterbuch
der

Mythologi e al ler Völker .
Eine gedrängte Zusammenstellung des Wissenswürdigften aus der Fabel - und

Götterlehre der Völker der alten und neuen Welt
von

vr. W . Vollmer.
Mit I .Stahlstich und 12V Kupfertafeln .

Zweite Auflage ,
völlig nmgearbeitet von Professor Kern .

Scho n geb . 8 fl . 6 kr .
Diese alphabetisch geordnete Mythologie , welche die religiösen Vorstellungen und Sagen aller

Völker inWort und Bild umfaßt , und jetzt in zweiter , völlig umgearbeiteter und verschönerter Auflage
erscheint , ist als ein höchst brauchbares und bei der Fülle des Inhalts äußerst wohlfeiles Buch Jedem zu
empfehlen , der sich mit Kunst und Literatur befaßt . Dem Gelehrten wird es wegen seiner Vollstän¬

digkeit und der kritischenSichtung , welche besonders die griechische und römischeMythologie durch einen

tüchtigen Mann vom Fach erfahren hat , willkommen sein ; der Künstler orientirt sich leicht darin über

alle mythischen Personen und Verhältnisse , und erspart sich durch die Menge der sorgfältig gewählten
und trefflich ausgefllhrten Figuren jedes andere derartige Kupferwerk . Ebenso ist das Buch bei seiner

geschmackvollen und populären Darstellung für Leute jeden Berufs eine unterhaltende und bildende
Lektüre und ein nothwendiges Hülfsmittcl beim Lesen der Geschichte und der klassischen Dichter des

Vorräthig in jeder Buchhandlung ; namentlich in Karlsruhe bei V . BveVeseVK ,

G . Braun , Herder und Holtzmann . _ _ _
H ° vre .

Wir , die Unterzeichneten , fühlen uns veranlaßt , ehe wir von Havre scheiden , dem Herrn A . M .

Bielefeld in Mann heim , mit welchem wir Ueberfahrtsverträge nach Amerika abgeschlossen, für me

uns gewordene vertragsgetreue Beförderung von Mannheim bis hierher den herzlichsten T>ank auszu¬

sprechen. Namentlich verdient der uns begleitende Kondukteur Herr Schmahl dabei der ruhmucynen

Erwähnung , welcher sowohl auf dem Rhein als auf der Nordsee uns zu uaserer vollen Zufrlebenhelt

geführt , und unterwegs , wo wir einkehren und übernachten mußten , für gute und billige Wirthshauser

gesorgt hat ; dergleichen auch so in Aavre . Das Schiff , ein schöner neuer Dreimaster , mit Namen

groß , geräumig und hell , steht bereit , uns und unsere wohlerhaltenen Effekten aufzu¬

nehmen . Unter solch günstigen Umständen, die immerhin zum Zwecke einer reellen ^ kforberung vor¬

liegen , dürfen wir , ja fühlen uns aus Ueberzeugung aufgefordert , die so wohl geordnete Anstalt des ge¬

nannten Herrn I . M . Bielefeld mit gutem Gewissen allen Denen anzupreisen , welche, zumZweckeder

Uebersiedelung , Akkorde nach Amerika abzuschließen gedenken.
Havre , den 28. November 1851 . , „ . .

Vorstehendes wird von den Auswanderern der Gemeinde Durmersheim , nämlich von jedem Fami¬

lienvater mit größter Achtung unterzeichnet , und sprechen unfern innigsten Dank sowohl dem Herrn

Bielefeld als auch dem uns beigegebenen Herrn Kondukteur Schmahl aus und empfehlen allen Aus¬

wanderern , mit Herrn Bielefeld Akkord abzuschließen . .
Karl Flaffack mit Familie ; Karl Datz mit Familie ; Heinrich Kistner ; Adam Becker ; Franz Ockert

mit Familie ; Walpurga Kiefer Wwe . mit Familie ; Theresia Schlager mit Kindern ; Stephan Dutien -

hofer mit Familie ; Ignaz Koffler Mit Familie ; Juliane Maier ; Ernestine Müller ; Martin Stöcker

aus Endingen ; Ludwig Roser ; Schweickart , David Friedrich ; Jakob Zwallp ; Maria ^zung ; Georg

Raub und Tochter von Muggensturm ; Joseph Raub mit Familie von da ; Gallus Schüler mtt Familie ;

Mctardus Hassel mit Familie ; Xaver SchaufleL von Ottersweier mit Familie ; Johann Würfel von

Rohrbach mit Familie ; Johann Neininger von Thannheim ; Daniel Grosch von Bruchsal ; Paul Lambert

von Grombach ; Katharine Friedrich von Kochendorf ; Bartholomäus Hieser mit Familie . > Auch wir

Unterzeichnete Familienväter aus Meissenheim bezeugen hiermit unsere volle Zufriedenheit Mit der guten

BeförverungSweise des Hrn . Bielefeld . Georg Volz ; Christmann Zürcher ; Johannes Stork ; Theo¬

bald Kern ; Theobald Ammel ; Georg Metzger ; Friedrich Arnold .
Die Richtigkeit der vorstehenden Unterschriften beglaubigt hiermit ,

Havre , den 4. Dezember 185l ,
Der großh . hessische, königl . würtemb . und großh . badische Konsul .

( b .
-8 .) ( I. . 8 .) jl . . 8 .) G . Rosen le ch ^ . _

8 .273 . (3) 1 . Bruchsal .
Arbeitergesuch .

Bei dem Eisenbahnbau hier finden solide Arbei¬
ter , welche schon mit Dicnstbahncn gearbeitet haben ,
dauernde Beschäftigung , und wollen sich melden
bei dem

Bauunternehmer Mezger .
6 .559. ( 6) 4. Nr . 4312 . Karlsruhe .

KN Kapitalien auszuleihen .
An solide Gemeinden und Privaten ,

welche in der Lage find , genügende Unterpfänder
in Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien in
Summen von lOoO fl . und darüber gegen ent¬
sprechende Verzinsung ausgeliehen werden .

Die Verkagscheine find alsbald an den Verwal¬
tungsrath der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt einzusenden .

8 .232. (2) 2 . Karlsruhe .
KN Kapital auszuleihen .

Ein Kapital von 3000 fl . mit 50/0 ver¬
zinslich , gegen genügende Versicherung in Liegen¬
schaften (nicht Gebäulichkeiten ) , liegt zum Aus¬
leihen an solide und gut beleumundete Entleimer
in hiesiger Stadt , im hiesigen Landamt und Amt
Durlach bereit . Näheres auf portofreie Anfragen
zu erfahren bei Kaufmann S . H . Dreyfus ,
Langestraße Nr . 155 in Karlsruhe .

8 .259 . » ) I . Dur lach .

Einladung .
Der Gemeinde Durlach ist durch Erlaß großh .

Kreisregierung vom 26 . November v . I . die Ab¬

haltung von jährlich zwölf Viehmärkten ge¬
stattet worden . Diese Märkte fallen in den
Monaten Januar , März , April , Juni , Juli , Sep¬
tember , Oktober , November und Dezember stets
auf den vierten Montag des Monats , in den Mo¬
naten Februar , Mai und August dagegen stets auf
den Donnerstag vor dem vierten Montag im Mo¬
nat ; sie werben auf dem freien Platze vor dem
Gasthaus zur „Blume " abgehalten .

Äuf verschiedene Käufe find Prämien auSgesetzt ;
Standgelder werben nicht erhoben .

Inden « wir Dieses bekannt machen , bemerken
wir , daß bis Montag , den 29 . d . MtS . , der
erste Viehmarkt abgehalten werden soll , und laden
Verkäufer und Käufer zum zahlreichen Erschei¬
nen ein.

Durlach , den 5 . Dezember 1851 .
Der Gcmeinderath .

Wahrer .
Siegrist .

11.262. Baden .
Liegenschaftsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
wird

Donnerstag , den 22. Januar 1852,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause von Stadtverrechner
KahWittwe , Apollonia , geb. Haungs , und ihren
Kindern folgende , der Wittwe und den Kindern in
ungetheilter Gemeinschaft gehörige Liegenschaft
zwangsweise der Theilung wegen öffentlich zu
Eigenthum versteigert :

Ein dreistöckiges, von Stein erbautes Wohnhaus
an der Sophicnstraße dahier , 33" lang , 38" tief ,
mit Höschen und Holzremise , geschätzt zu 14,000 fl .

Um das erfolgende höchste Gebot , wenn solches
wenigstens den Schätzungspreis erreicht , erfolgt
der endgiltige Zuschlag sogleich bei dieser Ver¬
steigerung .

Baden , den 2 . Dezember 1851.
Bürgermeisteramt .

I ö r g e r .
0 .263. (2) 2. Karlsruhe .

Vergebung der Druckarbeitender Zwei¬
ten Kammer der Stände .

- Der Unterzeichnete ist beauftragt , den Vertrag
über die Druckarbeiten der Zweiten Kammer für
den bevorstehenden Landtag vorzubereiten , und
derselben nach ihrer Konstituirung zur Prüfung
und Genehmigung vorzulegen .

Gemäß dieses Auftrags werden diejenigen
Druckereien , welche zur Uebernahme jener Druck¬
arbeiten geneigt sind, hiermit eingeladen , bei Un¬
terzeichnetem die dem Vertrag zu Grunde gelegt
wervenven Bedingungen einzusehen und in ver¬
schlossener Eingabe längstens bis

Dienstag , den 16 . d . MtS .,
Morgens 9 Uhr,

die gestellt werdenden Preise an das Archivariat
der Zweiten Kammer einzureichen , zu welcher Zeit
sodann die Eröffnung jener Eingaben von dem
Präsidium der Kammer geschehen wird .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1851 .
C . R a u ,

Archivar der Zweiten Kammer .
8 .276. (3) 1. Nr . 1055. Karlsruhe .

Lieferung von Materialien im Sub¬
missionsweg .

Höherem Auftrag zufolge soll die Lieferung fol¬
gender Materialien für das Jahr 1852 im Sub -
missionsweg vergeben werden , und zwar :

Leinöl . . . . . . 50 Zentner ,
Repsöl . 300 „
Lampenöl . . . . . 200 „
Terpentinöl . . . . 60 „
Talg . . . . . . 35 „
Werg - oder Baumwollen¬

fadenreste . . . . 270 „
Diejenigen , welche den einen oder den andern

Gegenstand im Ganzen oder theilweise zu liefern
beabsichtigen , werden aufgefordert , ihre Angebote
schriftlich und mit der Aufschrift : „ Material -
Lieferung für das Jahr 1852 hetr ."' , sowie
unter Beigabe von Proben längstens bis

Dienstag , den 23 . d . MtS .,
Morgens 10 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen können täglich bei

den Materialverwaltungen auf den Bahnhöfen zu

bürg . Kehl, Freiburg und Haltingen eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1851 .
Verwaltung großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte

unv des Hauptmagazins i
Klingel .

8 .278. Karlsruhe . ( Weinlieferungs¬
begebung .) In Folge höherer Weisung wird
die Lieferung des Weins für die Kranken des hiesi¬
gen Garnisonshospitals auf ein weiteres Jahr ,
nämlich vom 1 . Januar 1852 dis dahin 1853 , im
Soumissionswege vergeben .

Diejenigen , welche erwähnte Lieferung überneh¬
men wollen , werden hiermit eingeladen , die Be¬
dingungen auf großh . Garnisonsbureau oder bei
Unterzeichneter Stelle einzusehen , ihre Soumis -
sioncn schriftlich, verschlossen und mit der Aufschrift
„Weinlieferung "' versehen , nebst den verschiedenen
versiegelten Weinproben längstens

Donnerstag , den 18 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr,

bei großh . Garnisonskommandantschaft einzurei -
chcn , woselbst zu erwähnter Stunde die Eröffnung
der Soumissionen , sowie die Prüfung der einge-

gangcnen Weinproben stattfinbet .
Karlsruhe , den jO. Dezember 1651 .

Großh . bav . Militärpospital -Verwaltung .
Kollmar .

8 .271 . Nr . 41,144 . Kenzingen . ( Auffor¬
derung und Fahndung . )

Den an Kirchenpfleger Hämmerle
in Wagcnftadt verübten Diebstahl
mit Einsteigen betr .

Sonntag Morgens den 30. November d . I . ,
während des Gottesdienstes , wurden dem Gemeinde¬
rat » und Kirchenpfleger Hämmerte zu Wagen¬
stabt circa 400 fl . baareS Geld mittelst Einbruches
entwendet . Dieses Geld bestund größtentheils aus
Kronenthalern , dann aus einigen Vereinsthalern ,
und drei Zweiguldenscheinen . Außerdem wurden
dem Damnifikaten mehrere Mannshemden , ein
grüntuchener Tschoben unv ein Paar neue Stiefel ,
sowie vier Stück Schinken entwendet Wir drin¬
gen dieses zur Fahnoung auf die entwendeten
Gegenstände und den noch unbekannten Thäter hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß .

Kenzingen , den 4. Dezember 1851 .
Groß » , bad . Bezirksamt .

Meier .
1. k. A. Frei .

8 .277. Nr . 2if,521. Karlsruhe . ( Urtheil .)
In Untersuchungssachcn gegen den Korporal vom
früheren 1 . Infanterieregiment Jakob Härle von
Mahlberg , wegen Hochverraths und Tödtung ,
wurde durch kriegsgerichtliches , von großh . Kriegs -
ministerium auf AllerhöchstenBefehl Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs bestätigtes Urtheil
vom 16 . Oktober d. I . erkannt , daß der Angeschul¬
digte der Theilnahme am hochverrätherischen Auf¬
ruhr im Mai 1849 , so wie der durch Anstiftung
einer gegen den Bürger Störk in Kippenheimwer -
ler ihm zur Last fallenden fahrlässigen Tödtung
desselben schuldig zu erklären , und deßhalb unter
Degradation zum Soldaten und Verstoßung vom
Militär zu einer gemeinen Zuchthausstrafe von
Zwölf Jahren , wovon die neun ersten Jahre in
sechsjähriger Einzelhaft zu erstehen find , so wie zu

den Unterfuchungs - und Strafcrstehungskostcn zu
verurtheilen sei .

Dies wird dem flüchtigen Verurtheilten hiermit
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 9. Dezember 1851 .
Der

Vorstand des Bureaus der früheren Infanterie -
Regimenter .

Holtz , Oberstlt .
8 .272 . Nr . 7169 . Freiburg . ( Urtheil . )

Durch bestätigtes kriegsgerichtliches Urtheil vom
28. v . M . wurde der Füsilier August Zimmer¬
mann von Jmpfingcn wegen Körperverletzung zu
18 Monaten Militärarbeitsstrafe , in Vz der Kur -
und Untersuchungskosten , sowie in die Kosten seiner
Straferstehung verurtheilt ; was dem flüchtigen
Füsilier Zimmermann auf diesem Wege bekannt
gemacht wird .

Freiburg , den 8. Dezember 1851.
Das großh . Kommando des 10 . Jnfant .-Bataillons .

Koch , Major .
8 .216. Nr . 37,475 . Bruchsal . ( Erkennt -

niß . ) Sebastian Oschler von Bruchsal hat
sich auf die Aufforderung vom 22 . Oktober , Nr .

,32,796 , nicht gestellt , er wird deßwegen seines
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und bei
seiner Vermögenslosigkeit seine Bestrafung auf Be¬
treten Vorbehalten .

Bruchsal , den 4. Dezember 1851 .
Großh . dad . Oberamt .

8 e i b l e i n .
8 .254. (2) 1 . Nr . 36,160 . Sinsheim . ( Be¬

kanntmachung .)
Die Konskription pro 1852 betreffend .

Bes ch l u ß.
Die Aushebung der für 1852 pflichtigen Alters¬

klasse vom Jahre 1831 findet
Mittwoch , den 24. Dezember d . I .,

früh 8 Uhr ,
dahier statt ; was zur Kenntniß der auswärts be¬
findlichen Pflichtigen gebracht rxird .

SinSheim , den 7. Dezember
"1851.

Großh . bad . Bezirksamt .
S t a i g e r.

8 .250. Nr . 14,531 . Haslach . ( Bekannt¬
machung . ) Die Aushebung der Rekruten der
Konskription für 1852 findet in diesseitigem Bezirke
am 16. d. M . dahier statt . Die abwesenden Pflich¬
tigen werden auf diesem Wege hiervon benachrich¬
tigt , mit der Weisung , sich am genannten Tage
Vormittags Uhr auf diesseitiger Amtskanzlei
einzufinden .

Haslach , den 6 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . K l e i n .
vät . Wörner .

8 .218. Nr . 47,557. Emmendingen . ( Schul¬
tz enlig Nidation .) Gegen Johann Georg Kray er
in Mundingen haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Nichtigstellungs - und Vorzugsverfahrcn
auf

Dienstag , den 16 . Dezember d . I . ,
früh 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder münvlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - unv Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die geltend gemacht
werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden ober Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepffeger
und Gläubigergusschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheinenden sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Emmendingcn , den 1 . Dezember 1»51.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
8 .246. Nr . 24,071 . Adelsheim . (Schulden -

llqurdatlon .) Gegen Anton Heß von Schlier -
stabt haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Nichtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den Is . Dezember d . J .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte , schriftlich odermünd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg « oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei-
tretend angesehen werden .

Adelsheim , den 4 . Dezember 4851 .
GrvU . bad . Bezirksamt .

K a h .
vät . Haas , A . j .

8 .177. Nr . 39,150 . Freiburg . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant des Ignaz Buchmüller
von Ebringen betr .

Die Gläubiger , welche die Anmeldung ihrer For¬
derungen unterlassen haben , werden von der Masse
ausgeschlossen.

Freiburg , den 27. November 1851 .
Groß » , bad . Landamt .

H i r t l e r .
i . k. : W e iß .

8 .229 . (2) 1. Nr .23,450 . Wertheim . ( Mund -
todterklärung .) Durch amtliches rechtskräftiges
Erkenntnitz vom 29. Oktober l . I . wurde Christ .
Karl Schieß mann von Sachsenhausen wegen
Verschwendung für mundtodt erklärt , und dem¬
selben Friedrich Klein von Sachsenhauscn
Beistand aufgestellt . Unter Hinweisung aufL .R .s .
513 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntniß .

Wertheim , den 28. November 1851.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
vät . Nltschkp .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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